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Lernen und Wirken in
anderen Lebenswelten
Entwicklungsperspektiven des Corporate Volunteerings

Diebreit geführteDiskussionumdieVerant-
wortung von Unternehmen hat enorm zur
Popularität von Corporate Volunteering in

der Praxis beigetragen. Unternehmen sollen Be-
standteil, nicht außerhalbderGesellschaft seinund
sich als gute Bürger (Good Corporate Citizen) ver-
stehen.Was liegtdanäheralsdieMitarbeitenden in
Sozialprojekte zu schicken?

CorporateVolunteering 0.0
Die wissenschaftliche Diskussion begegnet einer
solchenCSR-Strategie naturgemäßkritisch, da das
Kerngeschäft des Unternehmens von einem rein
karitativenEngagementunberührt bleibt. DassUn-
ternehmen ihre Mitarbeitenden in ihrem Engage-
mentunterstützenoder aktiv dazu ermutigen, dient
– so dieArgumentation – vordergründig der Pflege
des öffentlichen Raums und ist Ausdruck des Mo-
tivs, der Gesellschaft etwas zurückzugeben. Folgt
mandieserArgumentation, steht CorporateVolun-
teering in einer Reihe mit weiteren, bewährten In-
strumenten unternehmerischen Engagements –
neben Geld- und Sachspenden wird es zu einer
Zeitspende.Das freiwillige Engagementwirddamit
zu einerKostenstelle, derenBedarf aus demGewinn
gedeckt und deren Realisierung von den Umsatz-
undRenditezahlen abhängig gemachtwird. CSR in
einem solchen Sinne ist eine Spendenethik mit
neuen Mitteln, aber nicht integrativ. Aufgeklärte
Unternehmensverantwortung freilich fragt nicht
danach, wie die Gewinne verwendet, sondern wie
sie erwirtschaftetwerdenundwirkt integrativ nahe
amKerngeschäft des Unternehmens. Diese Anfor-
derung ist auch an eine neue Generation von Cor-
porate Volunteering zu richten.

CorporateVolunteering der neuenGeneration
Wer Corporate Volunteering als Spendenethik ver-
steht, wird in der Gesellschaft nur wenig bewegen
und zudem innerhalb der eigenen Organisation
stetsmit Akzeptanz- und Begründungsproblemen
ringen. Es drohen hierbei die bekannten Risiken
klassischer Geldspenden und Sponsoringaktivitä-
ten: Die Auswahl der konkreten Aktivitäten folgt

Freiwilliges Engagement vonMitarbeitenden oder Führungskräf-
ten in einem sozialen Kontext ist in allerMunde. In der Unterneh-
menspraxis formieren sich dazu unter demSchlagwort „Corporate
Volunteering“ fortwährend neue Formen der Kooperation, die von
einer hohenDynamik und Expansion geprägt werden. Doch gerade
in dieser Aufbruchsstimmung ist es notwendig, das Konzept
weiterzudenken. VONCHRISTOPH SCHANKUNDTHOMASBESCHORNER
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allein denGelegenheitsstrukturenbeziehungswei-
se dem von zivilgesellschaftlichenOrganisationen
unterbreiteten Angebot. Sie weist kaum einen Be-
zug zumKerngeschäft auf undmuss von den darin
engagiertenMitarbeitendenals reineAbwechslung
vomArbeitsalltag, nicht aber als dessen Reflexion,
verstandenwerden. Ist CorporateVolunteeringda-
mit per se abzulehnen? Wir denken nein, denn es
gibt interessanteÜbergängeundAnknüpfungenan
ein modernes CSR-Verständnis: als personalpoli-
tisches Instrument und – einen Schritt weiter – als
Tür zur Gesellschaft.

Mitarbeitermit Kopf, Herz undHand
Mit zunehmender Komplexität und Wissenbasie-
runggewinnendieMitarbeitendenundderen fach-
liche Fähigkeiten, soziale Kompetenzen undMoti-
vationen weiter an Bedeutung und kristallisieren
sichmehrdenn je als entscheidendeWettbewerbs-
faktoren heraus. Aktivitäten des Corporate Volun-
teerings sinddabeiwederAltruismusnochKosten-
faktor, sondern Ausdruck einer Investition in das
Human- und Sozialkapital der Mitarbeitenden. Es
sind hierbei vor allem die Schlüsselkompetenzen
der Team- und Konfliktfähigkeit, der emotionalen
Intelligenz und der Selbstorganisation, die sich im
Rahmendes Engagements ausbilden sollen.Hinzu
kommenerhoffte positive Effekte auf dasUnterneh-
mensimage und die Reputation als Arbeitgeber.

Wie sehr die Kompetenzentwicklung Treibfeder
sein kann, verdeutlichen strukturierte Austausch-
programme mit zivilgesellschaftlichen Kooperati-
onspartnern, die sich an bestimmte Zielgruppen
wie Auszubildende und speziell Führungskräfte
wendenundhier das Entwicklungspotenzial syste-
matisch erschließen möchten. SeitenWechsel©
spricht ausdrücklich voneinemWeiterbildungsan-
gebot und einem Persönlichkeitstraining für Füh-
rungskräfte undofferiert eineUnterstützungsstruk-
tur, die auch einepassgenaueEinbettung in bereits
bestehende, unternehmenseigene Entwicklungs-
programmeermöglicht. Derart andenBedürfnissen
des Unternehmens ausgerichtet, stellen solche In-
itiativenden spiegelbildlichenGegenpol zudenvon
den sozialen Organisationen geprägten Freiwilli-
gentagen dar und versinnbildlichen damit einen
zweiten Pfeiler des Corporate Volunteerings.

Eine Tür zurGesellschaft
Das Corporate Volunteering der Zukunft ist nun
nicht einfach eine synergetischeAusschöpfungder
unternehmerischen Personalentwicklungsziele
undderBedürfnisartikulationder Zivilgesellschaft.
Unternehmen und Zivilgesellschaft sollen sich
nicht ander gemeinsamenSchnittstelle begegnen,
sondern Unternehmen sollen sich durch ihr frei-

Dr. Christoph Schank
> wissenschaftlicher
Mitarbeiter am Ins-
titut für Wirtschafts-
ethik, Universität
St.Gallen

christoph.schank
@unisg.ch

Prof. Dr. Thomas
Beschorner
> Direktor des Instituts
für Wirtschaftsethik,
Universität St.Gallen

thomas.beschorner
@unisg.ch

Aufgeklärte Unternehmensverantwortung fragt nicht
danach, wie die Gewinne verwendet, sondern wie sie
erwirtschaftet werden und wirkt integrativ nahe am
Kerngeschäft des Unternehmens. Diese Anforderung ist
auch an eine neue Generation von Corporate Voluntee-
ring zu richten.

Integrative Wirtschaftsethik n

williges Mitarbeiterengagement als ein integraler
Bestandteil desGemeinwesens begreifen.Mitarbei-
tende und Führungskräfte sollen nicht allein in,
sondern auch für andere Lebenswelten lernen. Ein
wohlverstandenes Corporate Volunteering kann
denBlick dafür schärfen, dass gesellschaftliche Pro-
bleme, wie sie auch durch Unternehmenstätigkei-
ten entstehen, nur gemeinsamreflektiert undgelöst
werden können.
Damit eine solcheReflexiongelingenkann,müs-

sen Kooperationen voraussetzungsvoll sein und
sich von der Beliebigkeit verabschieden, die vielen
heutigen Aktivitäten des Corporate Volunteerings
noch zu eigen ist. Dazu gehört, dass ein freiwilliges
Engagementweder eineBringschuldderUnterneh-
men ist, noch dass sich soziale Organisationen in
der Rolle des Bittstellers wiederfinden. Wenn sich
beide Partner auf Augenhöhe begegnen wollen,
muss die Artikulation eigener Entwicklungsziele
legitim sein und offen gewagt werden. Beide Par-
teien tun weiterhin gut daran, nicht vom Kernge-
schäft desUnternehmens zu abstrahieren, sondern
diese Vorerfahrungen, Kenntnisse und Netzwerke
planvoll herauszuarbeitenundeinenSocial Case zu
wählen, zu dessen Bewältigung die eigentlicheGe-
schäftstätigkeit desUnternehmensbeitragenkann.
Der sinnvolle Kooperationsgegenstand eines frei-
willigen Mitarbeiterengagements gestaltet sich
demnach für eineBankundeinModehausdeutlich
unterschiedlich.

In diesem Sinne ist Corporate Volunteering kein
Ausdruck vonCorporateGivingunderst recht kein
Ausdruck einer Spendenethik. Vielmehr zeigt es
einenWegauf, der vermeintlicheGräben inder ge-
winn- undder gemeinwohlorientiertenHandlungs-
logik zuüberbrückenhilft und für ein gegenseitiges
Verständnis wirbt. Durch diese neu gewonnene
Kooperationsfähigkeit stellenUnternehmen in vie-
len gesellschaftlichen Herausforderungen nicht
länger allein einenTeil des Problems, sondernmög-
licherweise auch einen Teil der Lösung dar.

Ein Beispiel für Corporate-Volunteering-
Programme:

http://www.seitenwechsel.com


